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Probleme vieler Systemlandschaften

Folge:
� Controlling liefert „falsche Entscheidungsvorlagen“
� Informationen bleiben oft ungenutzt

Verschiedene heterogene Datenquellen
Unterschiedliche Zugriffsmethoden
Datenqualität unzureichend
Inkonsistenzen
– Beispiel: Buchhaltung vs. Warenwirtschaftssystem
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ERP AccessCRMOperative 
Datenhaltung

Excel

Auswertung
Analyse

Cockpit Reporting Analyse Data MiningPlanung

Datenspeicherung und
Datenaufbereitung Data Warehouse

ETL – Extraction, Transformation, Loading

Lösungsansatz: Business Intelligence Architektur
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BI Anwenderpyramide

Informationsexperten
Ad hoc Reports
OLAP

Fortgeschrittene Analysten
Datenanalyse
Data Mining

15 - 25 %

5 - 10 %

Informationsempfänger
Reports65 - 80 %
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Teamstruktur für erfolgreiche Umsetzung

Fachabteilung
– Nutzer der Informationen
– Anforderungsquelle

BI-Team (temporär aus FA und IT)
– Definition Vokabular mit Kennzahlen
– Anforderungen vom Fachabteilung aufnehmen
– Schnittstelle IT
– Vermarktung der Lösung

IT
– Datenbereitstellung
– Technische Umsetzung

IT

Fachabteilung

BI-Team
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Beispielhafte Strategieumsetzung

Schritt 1: Anforderungsanalyse

Schritt 2: Extrahieren, Transformieren und Laden (ETL)

Schritt 3: Aufbereitung der Daten und automatische Verteilung

Schritt 4: Öffnung für Informationsexperten und Analysten
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Schritt 1: Anforderungsanalyse

Dokumentation von Geschäftsregeln
(via Informations-Experten & Analysten)
Festlegung von Begriffen
Definition von Kennzahlen
Report Anforderungen der Informationsempfänger aufnehmen
Frage: Verzögert / periodisch (täglich etc.) oder Echtzeit 
(„Replikation“)?
Bereitstellung der Definition für spätere Benutzer
(Intranet, ideal: Wiki, evtl. um Helpdesk ergänzen)
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Schritt 2: ETL

ETL: Extrahieren, Transformieren und Laden
Import von Vorsystem-Daten ins Data Warehouse

Optional: Replikationslösung bei Echtzeit-Anforderung

Achtung:
60% – 80% des Aufwands in einem DWH- Projekt 

fällt im Bereich ETL an
(TDWI Evaluierung 2003)
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Was passiert beim ETL-Prozess?

Anreichern : Fehlende Inhalte ergänzen, Stammdaten in
Hierarchien einordnen

Verknüpfen :Heterogene physikalische Schlüssel in
genormte, sprechende Business Schlüssel
umwandeln (Kundennummer, Artikelnummer etc.)

Verdichten : Gruppieren, filtern und aggregieren
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Demo

Bestellungen aus Vorsystemen übernehmen
Fehler aussortieren
Aufteilen der Datenströme
Ziel: Data Warehouse
Ergebniszusammenfassung als e-Mail
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Warum gerade SQL Server 2005?

Leichte Integration (wenn Microsoft-Produkte vorhanden)
Intuitive Bedienung
Business Intelligence Komplettlösung
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Bestandteile SQL Server 2005

Relationale DB
Business Intelligence
– Integration Services (ETL)

• ETL mit umfangreichen Möglichkeiten
– Analysis Services (OLAP)

• OLAP-Analyse, Data Mining
– Reporting Services (Reporting)

• Reports, automatische Verteilung
Komplette Integration in Visual Studio .NET

ETLETL
(Integration (Integration 
Services)Services)

AnalyseAnalyse
(Analysis (Analysis 
Services)Services)

BerichtenBerichten
(Reporting (Reporting 
Services)Services)
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Schritt 3: Aufbereitung der Daten und
automatische Verteilung

zu vorgegebenen Zeitpunkten
an vorgegebene Adressaten
in verschiedensten Formaten (Web, Excel, PDF etc.)
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Demo

Werkzeuge: SQL Server 2005 Reporting Services (SSRS), 
Internet Information Services (IIS)
Datenbank: Fahrradhandel
Einfache Erstellung von Reports
Möglichkeit der automatischen Verteilung
Eigene Reports erstellen (optional)
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Schritt 4: Öffnung für Informations-Experten
und Analysten

Vorsysteme

Data Warehouse als Datenpool

ETL

z.B. 
Excel

Endbenutzer
Reporting

ODBC

Beispielreports als 
Schablone für eigene 
Berichte

„Train the Trainer“ 
Konzept

Kontinuierliche
Fortbildung
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Weiterführende Demo: „Analysis Services“ mit Excel
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Fazit

Zeithorizont
– Schnelle erste Ergebnisse möglich, jedoch wachsen die 

Anforderungen nach ersten Ergebnissen rapide (Demo-
Charakter)

Fehlerquellen von vornherein unterbinden
– Planung / Analyse nicht vernachlässigen
– Internes Marketing

Administration nicht vernachlässigen
– Werkzeug wird schnell kritisch für das Unternehmen

Auswahl der Werkzeuge (Cognos, MIS etc.) nicht unterschätzen
Schnelle Ergebnisse fördern die Akzeptanz
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